
H öfats-Nordwand im \ü/inter
Schon lange erwünscht and erträ[mt, mehrmals angegangen
ünd erkundet, und nun endlich Croßangriff: In aller Stille
zwar, aber trotz unqünstiger wettewerhältnisse zum Letzten
entschlossen. Freund Hans, ein Stürmer vom alten Schlage,
ist mit Begeisterung und dem notwendigen Auftrieb dabei.
Klar, daß bei so alten Hasen (wir zählen immerhin zusammen
doch B0 Lenze) die Ausrüstr.rnq bestens wohlvorbereitet und
bewährt ist.
Regengrauer Himmel über uns. Pickelharter Schnee, Eisbollen
und viel Schweiß. Der winterliche Rauhenhalstobel ist Ro-
s!3ntik in höchster Erfüllu,ng. Zu beiden Seiten überaus steile
Hänge und Wände, mit Schnee und Eis gepanzert. Wi1d, ein-
sam und drohend i6t diese Gegend. Steil unser Anstieg. Harts
geht mit Eisen, ich hatte mich zum Tricounibeschlag ent-

flöIals - Nordwand im Allgäu. Ersle Wintetbegehung am 9. und
10. Aptil 1955 durch Geotg Maier und Hlrns Niederberyer (AVS.
Bayetlond und Neu-Ulm). o Biwak. Bild: F. Heimhubet
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schlossen. Kurze steile Wandabbrüche und Uberhänge sper-

ien den Anstie,g. Schon bald müssen die Seile angelegt -wer-
ään. Größte Soige: das Wetter! Dann beginnt die eigentliche
Wand. Unheimlith ist ihr Aufbau u,nd Aussehen von dieser
Warte aus. Wären wir nicht so erfahrene Winterbergler, wir
hätten sicher wieder um'gedreht' So aber erkennen wir qar

tald rnanch schwache StöIle und packen an. Kalt ist es und
ichwer sind die ersten Seillängen. Jeder Meter muß er-

ichwindelt werden. Ziel ist für heute die gelbe Steilwand
übu. o.tt. Wir wechseln ständig in der Führung. Der eis-

zapfenbehangene Quergang ist meine Sp,e-zialsache' Langsam
und sachte ichiebe ich mich hinüber. Hoffentlich häit der
Schneewulst! Ein Eiszapfen versucht, in meinen Anorak zu

schlüpfen. Da räume ic6 mit dem Eisbeil die ganze herrliche
Kaskade ab.
War das ein Pfeifen und Sausen! AIs ob das ein Signal für
den Berg gewesen wäre, kommen ähnliche Gebilde aus der
Hohe uid" schwirren an uns vorbei. H'ans bedeckt seinen
Bajuwarengrind mit dem,,Asmü-Speziaihelm", eigens- kon-
struiert füi derlei Unternehmungen, und schwört auf dessen

Güte. Mit letzter Dämme'rung erreichen wir die Steilwand
und richte,n unser Biwak, schiüpfen in den Zdarsky-Sack und
sichern uns. Wieder einmal beginnt eine Beiwacht im winter-
lrcheu Fels. Da, neben mir, g'a6kg11 es plötzlich Der Hansl
sagt: ,,Ui schau, da hat der Oiterhas pfeilgrad in mein' Helm
eiri Mordstrumm Marzipan gelegt!" Es war ja Ostersamstagl
Marzipan und Essiggurken, die richtige Mischung für uns
Extreme!
Versucht es mal, Freunde; mir hat es der M. S. aus Heidel-
berg empfohlen, ich kann nur sagen: groß'artig' Nur, -die
oanze Nächt konnte ich nicht schlafen! Machte mir Gedan-
iun, *urrr- wohl? Vielleicht iag es an del Landschaft, die
mich fesselte. Drüben die Seeköpfe, Nebelhorn und der Wen-
gengr,at ln dunklen Konturen und dort der schneeige und
Jteii" Raal"rgrat. Der leichte Regen hatie aufgehör't. Schon
sehr bald triÄb uns die Kälte auf. Leichter Neuschnee liegt.
Vor uns das Schwierigste. Der Riß hinauf zum langen Quer-
band und dieses selbst sind ungemein schwierig. Nur I'angsam
kornmen wir höher'. Die Steilheit verlangt allergrößte Vor-
sicht,
Seillängen, die sicher von jedem al1es Können verlangen und
deshalb unvergeßlich bleiben. Ist dies im Sommer schon so in
schweren Wänden, so erst recht bei winterlichen Unterneh-
mungen, Der Schneefall nimmt zu und wir werden nasser,
Winä kommt auf , zerreißt wieder für kurze Zeit d'as GewöIk,
r.rncl Stunde um Stunde dauert unser Ringen mit Schnee und
Eis hinauf zur Höhe. In der Gipfelw,and rasten wir kurz, trotz
KäIte und Nässe, holen zum letzten Ansturm aus, und dann
nach dreizehn Stunden stehen wir auf dem schnee- und wind-
umtobten Gipfel. Noch ist es ein langes Mühen hinüber zum
Westgipfel und hinunter ins grüne Tal, das wir Stunden,später
ghickliöh hinauswandern. Grad geht's noch um den letzten
Rank im Oytal, da hüpft der Osterhas tlns um den Weq und
über die ersten blühenden Krokusse, G. M.
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